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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 10. Februar, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Christoph Brech –
Passagen”. Des Weiteren sprechen Michael Buhrs, Direktor Museum Villa
Stuck, sowie Thomas Wagner, Autor und Kritiker.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Mittwoch, 10. Februar,
um 11 Uhr.

Meldungen

Die Münchner Krautgärten wachsen weiter – neuer Standort in

Feldmoching wird realisiert

(9.2.2010) An der Hochmuttinger Straße südwestlich des Bahnübergangs
über die Bahnlinie München – Regensburg wird eine weitere Ackerfläche
als neuer Krautgarten-Standort zur Verfügung gestellt. Die Vorbereitungen
für diesen neuen Standort laufen bereits und es werden gartenbegeisterte
Pioniere gesucht.
Bei einem Informationstreffen am Donnerstag, 11. Februar, um 19 Uhr in
der Gastwirtschaft „Schützenhüttn“ (Bezirkssportanlage), Grohmannstra-
ße 61, Hasenbergl, können sich interessierte Bürgerinnen und Bürger alles
genau erklären lassen und sich für eine Krautgartenparzelle bewerben.
Siegfried Pschibul-Markgraf wird im Auftrag der Stadt München/Referat
für Stadtplanung und Bauordnung (Planungsreferat) zusammen mit Hans
Ernstberger vom Planungsreferat den Abend moderieren und Fragen be-
antworten.
Truderinger Krautgarten zieht um

Die Stadtgüter München des Kommunalreferats betreuen seit Jahren die
Krautgärten im Münchner Südosten und somit auch den Krautgarten Tru-
dering, der sich bisher an der Markgrafenstraße befand.
Der im Bebauungsplan festgesetzte Neubau einer Schule in der Markgra-
fenstraße wird ab Sommer 2010 begonnen. Das Grundstück wurde bis
2009 als Standort für den Krautgarten Trudering zwischengenutzt. Die
Stadtgüter München konnten jedoch in der Karpfenstraße in der Nähe der
U- und S-Bahn-Haltestelle Trudering eine Ersatzfläche gewinnen, die für
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zwei Jahre als neuer Standort für den Krautgarten zur Verfügung steht,
bevor auch hier eine Neubebauung erfolgt.
Wieder- und Neuanmeldungen bei bestehenden Krautgärten

Die Münchner Krautgärten bieten allen interessierten Münchnerinnen und
Münchnern die Möglichkeit, sich mit erntefrischem Gemüse und Salat aus
dem Eigenanbau zu versorgen. Hier erfüllt sich der Traum vieler Stadtbe-
wohner nach einem eigenen kleinen Gemüsegarten.
Bei den Münchner Krautgärten handelt es sich um ein besonders erfolg-
reiches Projekt zum Schutz des Münchner Grüngürtels, einem Leitprojekt
des Stadtentwicklungskonzepts „Perspektive München“. Die Gemein-
schaftsaktion zwischen den „Grüngürtel-Bauern“ und der Stadtverwaltung
München soll eine nachhaltige und damit zukunftsfähige Landwirtschaft im
Münchner Grüngürtel bewahren und fördern.
Im Gegensatz zu normalen Kleingärten handelt es sich bei den Münchner
Krautgärten um eine auf Münchner Verhältnisse zugeschnittene Form des
betreuten Grabelandes. Das Herrichten des Saatbeets, das Anpflanzen
und Aussähen sind traditioneller Service-Bestandteil der Landwirte. Den
Bürgerinnen und Bürgern wird dann zwischen Mai und November eine
bis zu 60 Quadratmeter große Gartenparzelle mit Gemüse, Blumen und
Kräutern zur Pflege und Ernte überlassen. Und das zu einem erschwing-
lichen Preis.
Mit viel Pioniergeist und auf 13 Parzellen wurde 1999 das Projekt Münch-
ner Krautgärten am Standort Johanneskirchen begonnen. 2009 konnten
zirka 700 Parzellen verteilt auf 13 Standorte den Münchner Bürgerinnen
und Bürgern zur Bearbeitung übergeben werden. Auch heuer werden es
wieder mehr.
Weitere allgemeine Informationen sind erhältlich unter der Adresse/ Tele-
fonnummer: Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Abteilung II/5 –
Grün- und Freiraumplanung (Hans Ernstberger, Telefon 2 33-2 61 46), Stich-
wort: Münchner Krautgärten, Blumenstraße 28 b, 80331 München, bezie-
hungsweise Kommunalreferat, Stadtgüter München (Telefon 32 46 86 - 0)
Im Internet sind Auskünfte unter www.muenchen.de und weiter über die
Suchbegriffe „Grüngürtel“ oder „Krautgärten“ abrufbar.

Narrhalla-Einzug in der Großmarkthalle

(9.2.2010) Auch heuer herrscht wieder närrisches Treiben in den Markthal-
len München, Schäftlarnstraße 10. Am Mittwoch, 10. Februar, gegen 9.30
Uhr zieht die Narrhalla, die Münchener Gesellschaft für Fasching und Festi-
vitäten, mit ihrem diesjährigen Prinzenpaar, Seiner Tollität Edwin I., dem
Glücksschmied, und Ihrer Lieblichkeit Prinzessin Natascha II., der Eleva-
torin, in die Großmarkthalle ein. Die Veranstaltung beginnt mit dem Ein-

http://www.muenchen.de
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marsch und einem Rundgang durch die  Großmarkthalle. Danach begrüßt
der Hofmarschall die Gäste, welche anschließend den Tanz des Prinzen-
paares und das Programm der Garde unter dem Motto „Sternenzauber“
genießen können. Es wird traditionell der Schlüssel an die Narren überge-
ben, außerdem werden Faschings-Orden an honorige Persönlichkeiten
verliehen.
Am „unsinnigen Donnerstag“ geht's narrisch weiter: Die Faschingsgesell-
schaft zieht ab zirka 13 Uhr über den Viktualienmarkt und zeigt auch dort,
wer in den nächsten Tagen die „Hausherren“ sind.

Winterdienstbilanz für Montag, 8. Februar

(9.2.2010) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Montag, 8. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 127 Fahrzeuge: 71
Streuguteinsatz:
Salz: 55,581 t Splitt: 8,1 t
Kosten des Einsatztages: 88.960,30 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 23
Bisherige Einsatztage: 80
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2009/2010: 15.795.555,43 Euro

Filmmuseum: Hommage an Eric Rohmer

(9.2.2010) Als Hommage an den französischen Essayisten und Filmregis-
seur Eric Rohmer, der am 11. Januar 2010 in Paris starb, zeigt das Filmmu-
seum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, mit Unterstützung
des Institut Français am Donnerstag, 11. Februar, um 19 Uhr in der Veran-
staltungsreihe „Open Scene” seinen Spielfilm „L’ami de mon amie (Der
Freund meiner Freundin)” und den Dokumentarfilm „Preuves à l’appui” –
ein Porträt über Rohmer von André S. Labarthe.
Eric Rohmer wurde 1920 als Jean-Marie Maurice Schérer in Nancy gebo-
ren. 1950 gründete er gemeinsam mit Jean-Luc Godard und Jacques
Rivette die legendäre Filmzeitschrift „Cahiers du Cinéma”, die Ausgangs-
punkt für die Erneuerung des französischen Films, der „Nouvelle Vague”,
wurde. Rohmer testete sein Talent seitdem mit einigen Kurzfilmen und Bei-
trägen für das Schulfernsehen, bevor er 1959 mit „Im Zeichen des Löwen”
seinen ersten Spielfilm drehte. Vorausgegangen waren Arbeiten zur Litera-
tur- und Filmkritik, die er unter dem Pseudonym Eric Rohmer veröffentlich-
te. Formal bemüht sich Rohmer in seinen Filmen um Strenge, ordnet sie in
Zyklen („Erzählungen der vier Jahreszeiten”), bildet klare Leitthemen her-
aus („Komödien und Sprichwörter”), verweigert seinen Filmen jegliche
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nicht handlungsbezogene musikalische Untermalung und setzt Farben be-
wusst als Symbole ein. Eric Rohmer wurde 2001 beim Filmfestival in Vene-
dig mit dem „Goldenen Löwen” für sein Lebenswerk ausgezeichnet. Seine
Filme seien „Dokumente ihrer jeweiligen Entstehungszeit ohne dabei in
Ideologien zu verfallen oder der jeweiligen Mode nachzueifern”, so Festival-
präsident Antonio Barbera.
„L’ami de mon amie (Frankreich 1987; Regie und Buch: Eric Rohmer; 98
Minuten; Original mit englischen Untertiteln) ist der sechste und letzte Teil
des Zyklus „Komödien und Sprichwörter”. Der Film erzählt von einer
jungen Kulturreferentin, die in fremder Umgebung auf der Suche nach der
richtigen Liebesbeziehung ist, wobei sich in der Begegnung mit einer ver-
meintlich problemlosen Studentin, deren Freund und einem weiteren jun-
gen Mann, auf den sich ihre Wünsche konzentrieren, allmählich neue Kon-
stellationen abzeichnen. Die Oberfläche der vier Protagonisten ist so glatt
wie die verspiegelten Betonwände der modernen Bauten in einem Pariser
Nobelvorort. Lieb-haber und Freundinnen werden gewechselt wie modi-
sche Accessoires. „Der Freund meines Freundes ist mein Freund” – das
Sprichwort, auf das sich der Titel bezieht, wird in seiner ganzen Bandbreite
ausgelotet. Immer stehen die Worte der handelnden Personen in reizvol-
lem Gegensatz zu ihren Taten, je mehr über etwas gesprochen wird, desto
scheuer scheint es sich zu verflüchtigen. Am Ende hält niemand das in
den Händen, wonach er sich zu Beginn gesehnt hat.
Anschließend wird „Preuves à l’appui” aus der Reihe „Cinéma de notre
temps” (Frankreich 1994; zweimal 60 Minuten, Original mit englischen Un-
tertiteln) gezeigt: Ein Filmporträt über Eric Rohmer und die Arbeit an sei-
nen Filmen von André S. Labarthe, Kritiker bei der Zeitschrift „Cahiers du
Cinéma”.
Telefonische Kartenvorbestelllungen sind unter Telefon 2 33-9 64 50 mög-
lich. Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 5 Euro.

Werkausstellung „Schwarze Kunst“ und Mitmachwerkstatt

(9.2.2010) „Schwarze Kunst” ist das historische Synonym für die alten
Handwerkskünste Buchdruck und Kupferstecherei. Sie beschreibt die
schwarze Druckerfarbe auf weißem Grund und steht für das Spiel von
Licht und Schatten, aus dem sich eine spannungsreiche Bandbreite für
klassische Gestaltung, aber auch experimentelle künstlerische Ansätze
ergibt. Seit langem gehört die Druckgrafik zum Standardrepertoire des
künstlerischen Programms der Münchner Volkshochschule. Buchdruck
und Bleisatz ergänzen seit einigen Semestern das Angebot. Die Werk-
ausstellung „Schwarze Kunst” der Offenen Akademie gewährt noch bis
5. März in der Aspekte Galerie der Münchner Volkshochschule, Rosen-
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heimer Straße 5, einen umfassenden Einblick in diese Werkbereiche. Prä-
sentiert werden exemplarische  bildnerische Arbeiten von Dozentinnen
und Dozenten, Projekten und Kursen. Sie zeigen, wie fantasievoll der
künstlerische Umgang mit Druckerfarbe und Papier sein kann. Die Palette
reicht von der Miniaturradierung bis hin zu wandgroßen Monotypien. Ex-
perimente mit Schrift und animierte Linolschnittfilme zeigen auch höchst
Ungewöhnliches. Die Ausstellung „Schwarze Kunst“ ist täglich von 10 bis
22 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Im Rahmenprogramm der Ausstellung leitet der Kölner Künstler Jochen
G. Schimmelpenninck am 12. Februar (15 bis 18 Uhr) und am 13. Februar
(10 bis 15 Uhr) im Gasteig, Foyer 2. Obergeschoss, eine Mitmachwerk-
statt. Interessenten können an einer mobilen Druckpresse verschiedenste
künstlerische Techniken erproben und einfache Grafiken gestalten. Weitere
Infos unter Telefon 44 47 80-20 oder per E-Mail: guenter.ebert@mvhs.de.
Siehe auch unter www.mvhs.de

PlanTreff während der Faschingsferien geschlossen

(9.2.2010) Der PlanTreff – die Informationsstelle zur Stadtentwicklung im
Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 31, ist in den
Faschingsferien ab Montag, 15. Februar, bis Freitag, 19. Februar, geschlos-
sen. Der PlanTreff ist während dieser Zeiten via Fax 2 33-2 71 51 oder per
E-Mail: plantreff@muenchen.de erreichbar.

http://www.mvhs.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 9. Februar 2010

Verschweigen bei Neuanmeldungen die SWM die günstigen

Vertragstarife?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 12.11.2009

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 12.11.2009 führten Sie als Begründung aus:

„In einem Begrüßungsschreiben der SWM zum Stromtarif an einen neuen
Kunden werden der Betrag der monatlichen Abschlagszahlung und die je-
weiligen Zahlungstermine festgelegt. Als Tarif wird der “Eintarif allgemein”
bestimmt. Es erfolgen im Schreiben der Hinweis über die allgemeinen Be-
dingungen für die Grundversorgung von Haushaltskunden und insbeson-
dere der Hinweis auf die Möglichkeit des Bankeinzugsverfahrens. Als An-
lage ist ein Formular für die Erteilung der Einzugsermächtigung beigefügt.
Ein Hinweis auf die günstigeren Vertragstarife findet sich in dem Schreiben
nicht. Aber immerhin ein Hinweis über aktuelle Informationen und Angebo-
te unter www.swm.de.”

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 30.11.09 gewährte Terminverlängerung.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den operativen Geschäftsbereich der Stadtwerke
München GmbH (SWM) fallen. Hierzu darf im Folgenden deren Antwort
wiedergegeben werden:

Frage 1:

Trifft es zu, dass in Begrüßungsschreiben an neue Kunden die SWM zu-
nächst grundsätzlich nur die allgemeinen Tarife anbieten?

Antwort der SWM:

Die Behauptung, die SWM würden bei Neuanmeldungen günstige Ver-
tragstarife verschweigen, ist unzutreffend.
Neukunden erhalten neben dem Begrüßungsschreiben (in dem alle wichti-
gen Informationen zu Vertragsbeginn, Abschlagshöhe, Termin Jahresrech-
nung etc. enthalten sind) auch eine Informationsbroschüre über sämtliche
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Leistungen und Angebote der SWM. In der Broschüre sind auch die ver-
schiedenen Tarif- und Vertragsangebote der SWM für Strom und Gas be-
schrieben. Auch sind Hinweise enthalten, für welche Kunden/Kundengrup-
pen der Vertrag am besten geeignet ist.

Bei schriftlichen Anmeldungen (Lieferbeginn) müssen zunächst die Kunden
in die Grundversorgung mit Allg. Preisen aufgenommen werden, da die
SWM (noch) keine Informationen über Präferenzen (Internetaffinität, Be-
reitschaft zur Einzugsermächtigung etc.) und Verbrauchsverhalten haben.
Außerdem erfolgen diese Anmeldungen auch oft nicht durch den Kunden
selbst, sondern durch die Hausverwaltung, den Hauseigentümer o. ä..
Bei telefonischen bzw. persönlichen Anmeldungen erfolgt grundsätzlich
eine Beratung, um von Beginn an für den Kunden das optimale Angebot zu
wählen.

Die SWM empfehlen allen Kunden, die sich nicht sicher sind, ob sie bereits
das beste Angebot der SWM nutzen, sich telefonisch zu melden. In die-
sem Fall kann eine Beratung schnell erfolgen und es können sofort und
unkompliziert die gewünschten Änderungen für den Kunden durchgeführt
werden.

Frage 2:

Wenn ja, gilt dies gleichermaßen für Gas- und Elektrotarife?

Antwort der SWM:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 1 verwiesen werden.

Frage 3:

Was spricht im Begrüßungsschreiben gegen das Angebot, bei Erteilung
einer Einzugsermächtigung den jeweiligen Vertragstarif zu hinterlegen?

Antwort der SWM:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 1 verwiesen werden.

Frage 4:

Wie hoch ist der Anteil von Vertragstarifen für Gas und Strom im Vergleich
zu den allgemeinen Tarifen?

Antwort der SWM:

Über den Anteil von Vertragskunden im Strom- und Gasbereich können
bekanntlich aus Wettbewerbsgründen keine Angaben gemacht werden.
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ÖPNV München, speziell: Busverkehrsleistungen

Anfrage Stadtrat Johann Altmann (Freie Wähler) vom 2.11.2009

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 02.11.2009 hinterfragen Sie die Kostenstrukturen im
Bereich der von der MVG bzw. ihrer privaten Partnerunternehmen erbrach-
ten Busverkehrsleistungen.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 19.11.09 gewährten Terminverlängerung.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die überwiegend in den operativen Geschäftsbereich der
Stadtwerke München GmbH/MVG fallen. In diesen Fällen darf ich deren
Antworten wiedergeben:

Frage 1:

Ist das oben angestellte Berechnungsbeispiel zutreffend?
a) Wenn nein, wie sieht die Einsparungsberechnung der LH München bzw.
ihrer Verkehrsbetriebe aus?

Antwort der MVG:

Vorab wird nochmals explizit darauf hingewiesen, dass Kündigungen nicht
erfolgen, sondern lediglich befristete Arbeitsverhältnisse nicht verlängert
werden. Hinsichtlich der Möglichkeiten der Weiterbeschäftigung der Mitar-
beiter darf auf das Antwortschreiben des Referats für Arbeit und Wirt-
schaft vom 11.09.09 zu Ihrer Anfrage vom 27.07.09 verwiesen werden.

Das in der Begründung aufgeführte Berechnungsbeispiel ist nicht zutref-
fend, da der Ansatz für die Zusatzversorgung TV-N lediglich den Monats-
beitrag darstellt und somit das Berechnungsergebnis verfälscht. Im übri-
gen darf auf die Ausführungen zu Frage 2c im o.g. Antwortschreiben vom
11.09.09 verwiesen werden.

Frage 2:

Wie hoch belaufen sich die Einsparungen insgesamt:
a) Bei den Personalkosten der MVG, wenn, wie der Antwort vom

27. Oktober 2009 zu entnehmen, offenbar angestrebt wird, zahlreiche
Busfahrer im Bereich Schiene weiter einzusetzen?

b) Entsprechend bei der Fahrzeugflotte der städtischen Busse?
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Antwort der MVG:

Zu a): Hier kann keine Summe genannt werden; die Einsparung ergibt sich
für jede an Kooperationspartner vergebene Fahrleistung aus dem Diffe-
renzbetrag zwischen den Vergütungen gemäß TV-N und LBO.

Zu b): Bei der Busflotte bzw. in den Werkstätten der SWM sind derzeit kei-
ne Änderungen geplant.

Frage 3:

Seitens der Verkehrsbetriebe müssen die Kostenstrukturen wettbewerbs-
fähig sein, um höhere Fahrpreise oder eine Verschlechterung des Angebo-
tes zu verhindern.
Inwieweit sind die nun bereits wieder angelaufenen Fahrpreiserhöhungen
dementsprechend gerechtfertigt?

Antwort der MVG:

Die Kalkulation der Fahrpreisanpassung erfolgt jeweils auf Basis der aktu-
ellen Erkenntnisse zur Kostenentwicklung, berücksichtigt also z. B. auch
geplante Personalveränderungen bzw. Änderungen der Eigen- und Fremd-
leistungsquoten. Die Erhöhung der Fahrpreise ergibt sich im übrigen nicht
ausschließlich aus der Anpassung der Lohntarife; sie ist u. a. die Folge von
allgemeinen Preissteigerungen (z. B. Rohstoffe, Energie), realisierten Lei-
stungsausweitungen und Kostensteigerungen durch vermehrten Erneue-
rungsbedarf, Zusatzeinrichtungen wie Videoüberwachung, Brandschutz-
maßnahmen etc.. Ferner spiegeln sie den Rückgang öffentlicher Fördermit-
tel, z. B. bei der Fahrzeugbeschaffung oder bei den Ausbildungsverkehren,
wieder.

Frage 4:

Inwiefern kann im Bereich der Busfahrdienstleistungen noch von einer öf-
fentlichen Daseinsvorsorge gesprochen werden, wenn diese Leistungen
gem. Stand Juni zu fast 60 Prozent von privaten Unternehmen erbracht
werden?

Antwort:

Die Münchner Verkehrsgesellschaft ist als Tochter der SWM zu 100 % im
Besitz der LH München. Sie organisiert als Betriebsführer den U-Bahn-
und Tramverkehr sowie im Busverkehr die MVG-Busleistung und die Lei-
stungsanteile von 13 Kooperationspartnern. Die aufgezeigte Konstellation
ist ausreichender Beleg für die Wahrnehmung der Pflicht zur Daseinsvor-
sorge durch die LH München.
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Frage 5:

Weshalb hat die LH München dem TV-N überhaupt zugestimmt, wenn die-
ser Abschluss nun wesentlich herangezogen wird, um Stellen abzubauen
und die entstehenden Dienstleistungslücken mit preiswerteren externen
Anbietern zu bedienen?

Antwort der MVG:

Tarifverträge werden von den Tarifvertragsparteien verhandelt und abge-
schlossen. Im Falle des TV-N ist dies auf der Arbeitgeberseite der Kommu-
nale Arbeitgeberverband Bayern.
Aufgrund der Mitgliedschaft im Arbeitgeberverband sind die Stadtwerke
München an die jeweiligen Tarifverträge gebunden. Eine zusätzliche Zu-
stimmung ist hierzu nicht vorgesehen. Im übrigen war der Einstellungs-
stopp im Busfahrdienst nicht eine Folge der Schaffung des TV-N an sich –
ganz im Gegenteil: Nach dessen Abschluss wurden der vorher bestehen-
de Einstellungsstopp im gesamten Fahrdienst der SWM aufgehoben und
die bereits mehrfach genannten 113 Busfahrer eingestellt.

Frage 6:

Wie stellt sich unter diesen Maßgaben der Verbleib der LH München im
TV-N dar?

Antwort:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 5 verwiesen werden.

Frage 7:

Worauf basieren die Überlegungen der städtischen Verkehrsbetriebe, dass
weitere Lohntarifentwicklungen bald wieder Einstellungen bei den SWM
zulassen?

Antwort der MVG:

Wir bitten um Verständnis dafür, dass entsprechende Überlegungen zwi-
schen den Tarifparteien zu diskutieren sind und hierzu im Vorfeld keine öf-
fentliche Darstellung der Position oder Erwartungen unsererseits erfolgen
kann.

Frage 8:

Inwieweit sieht die LH München ihre soziale Verantwortung für die Mitar-
beiter gewahrt, wenn diese damit rechnen müssen, im Falle von den
SWM bzw. den Verkehrsbetrieben nicht genehmen Tarifabschlüssen ihre
städtische Anstellung gegen einen schlechter bezahlten privatwirt-
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schaftlichen Arbeitsplatz oder einen völlig anderen eintauschen zu müssen
bzw. andernfalls die Beschäftigung gänzlich zu verlieren?

Antwort:

Es wird nochmals darauf hingewiesen, dass bei den SWM betriebsbeding-
te Kündigungen bis dato nicht ausgesprochen wurden und derzeit auch
nicht zur Diskussion stehen. Im übrigen geht es nicht um die Frage, ob
Tarifabschlüsse “genehm” sind oder nicht, sondern um die Frage, wie das
kommunale Verkehrsunternehmen in Zukunft zu wettbewerbsfähigen Be-
dingungen produzieren kann. Dies macht eine Entwicklung hin zu gleichen
Bezahlungsstrukturen für die gleiche Tätigkeit (= Fahrdienst) am selben
Ort (= München) weiterhin notwendig.

Frage 9:

Zur weiteren Nicht-Darlegung von Kostenstrukturen im Busverkehr wird
auf Wettbewerbsgründe verwiesen. Inwiefern existiert hier überhaupt
Wettbewerb, wenn doch die Anbieter in einem geschlossenen Partnerrah-
men mit einer gemeinsamen Linienverkehrsgenehmigung nach den Rege-
lungen des Personenbeförderungsgesetzes tätig sind und daher diese
Dienstleistung nicht einmal ausschreibungspflichtig ist?

Antwort der MVG:

Zwar ist richtig, dass ein Ausschreibungswettbewerb derzeit und wohl
auch in Zukunft in München nicht stattfindet. Dennoch gibt es Wettbewerb:
Nach dem geltenden Personenbeförderungsgesetz hätte ein anderes Un-
ternehmen (aus dem Inland wie auch aus dem Ausland) die Möglichkeit,
eigene eigenwirtschaftliche Liniengenehmigungsanträge in Konkurrenz zu
MVG und ihren Partnern zu stellen (sog. Genehmigungswettbewerb).

Frage 10:

Wie wird die Dienstaufsicht über die im Linienverbund eingesetzten Omni-
busse und Kraftfahrer seitens der SWM ausgeübt?
Antwort der MVG:

Die formelle Dienstaufsicht findet natürlich über den jeweiligen Arbeitge-
ber statt, der hierzu Vorgaben der MVG in den entsprechenden Verträgen
einzuhalten hat. Für Mitarbeiter/innen im Fahrdienst gibt es sowohl für die
SWM als auch für die Kooperationspartner regelmäßige Überprüfungen.
Diese werden unangekündigt durchgeführt. Für jedes Verkehrsunterneh-
men gibt es hinsichtlich der Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen auch
die Überprüfung durch die Gewerbeaufsicht.
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Frage 11:

Wie viele Kontrollen hinsichtlich der Fahrtüchtigkeit oder Verstöße gegen
Lenk- und Ruhezeiten werden jährlich durchgeführt; in welchem Intervall
finden diese Kontrollen unangekündigt statt?

Antwort der MVG:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 10 verwiesen werden.

Frage 12:

Inwieweit werden bei den SWM bzw. den privaten Dienstleistern im
Linienverbund bereits im Ruhestand befindliche Kraftfahrer im Busdienst
eingesetzt?
 a) Wie viele und wie oft pro Monat sind dies durchschnittlich und auf wel-
cher Beschäftigungsgrundlage?

Antwort der MVG:

Bei den SWM sind derzeit 12 Ruheständler aushilfsweise im Einsatz. Die
Vergütung erfolgt auf 400-Euro-Basis.
Eine Aussage über die Anzahl der bei Kooperationspartnern im Einsatz
befindlichen Ruheständler ist uns nicht möglich.
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Herrn Andreas Lotte 
Oberbürgermeister Stadtrat 
Christian Ude  
Rathaus Christian Müller 

 Stadtrat 
 
 Irene Schmitt 
 Stadträtin 

 
 

 München, 09.02.2010 
 

 
Münchner Charta für die Musikszene � München gegen Hassmusik 
 
Antrag: 
Das Kulturreferat wird gebeten, zu einem Treffen einzuladen, bei dem alle Münchner 
Veranstaltungsagenturen und Hallenbetreiber eingeladen sind. Ziel dieses Treffens 
soll es sein gemeinsam eine Münchner Charta für die Musikszene zu entwickeln. Nie-
mand darf wegen seiner Herkunft, seines Geschlechts, seiner sexuellen Identität oder 
wegen seiner Religion benachteiligt werden. Künstler, die in München auftreten, sollen 
sich verpflichten auf diskriminierende oder gewaltverherrlichende Darbietungen zu 
verzichten. Die Meinungsfreiheit und die künstlerische Freiheit als hohe, schützens-
werte Güter unserer Gesellschaft sind dabei zu berücksichtigen.  
 
Begründung: 
Das Hearing zu Hassmusik im Stadtrat hat aufgezeigt, dass auch in München Konzer-
te mit Musikgruppen veranstaltet werden, die diskriminierende und gewaltverherrli-
chende Songs spielen. Tabus werden salonfähig gemacht, z.B. durch die Aufforde-
rung von CSU Ministerpräsident Seehofer an den �Hassmusiker� Bushido bei der Ver-
leihung des Bayr. Filmpreises 2009, er könne auch einen Werbesong für die CSU tex-
ten. Für die Münchner Stadtpolitik muss gelten, dass niemand zum Hass gegen Teile 
der Bevölkerung aufstacheln darf oder zu Gewalt- oder Willkürmaßnahmen gegen sie 
auffordert oder die Menschenwürde anderer dadurch angreift, dass er Teile der Bevöl-
kerung beschimpft, böswillig verächtlich macht oder verleumdet.  
 
gez. gez. gez. 
Andreas Lotte Christian Müller Irene Schmitt 
Stadtrat Stadtrat  Stadträtin 



Dr. Georg Kronawitter 
MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister ANFRAGE
Christian Ude                                                                                                      09.02.10
Rathaus
80331 München

Wie sexy ist die Fernwärme in München?

Dieser Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 
Unter dem ungewöhnlichen Titel „Fernwärme sexy machen“ berichtete die für ihre Seriosität 
bekannte „Zeitung für Kommunalwirtschaft“ (ZfK,  www.zfk.de   ) kürzlich über die Jahresta­
gung des „Fernwärmeforschungsinstituts“ (FFI) in Hannover (siehe Quellen). 

In dem Artikel wird dargestellt, dass
- gerade Kleinanschlüsse  unter 100 kW als Kunden für die Fernwärme zu gewinnen 

interessant wird,
- bei den Baukosten eine Schwelle von 400 €/kW nicht überschritten werden sollte,
- der Fernwärmeausbau in den skandinavischen Länder um 50% billiger sei, was aus­

schließlich auf die eingesetzte Technik zurückzuführen sei.

Angesichts der wachsenden Bedeutung der Fernwärme und der Kraft-Wärme-Kopplung in 
Deutschland und speziell  auch in München – bis hin zu einem faktischen Anschluss- und 
Benutzungszwang im Neubaugebiet Freiham - sind diese Erkenntnisse für München hochin­
teressant.  Insbesondere auch deshalb, weil  bei gut gedämmten Häusern der hohe, durch 
die Baukosten verursachte Fixkosten-Anteil  eine vorherrschende Bedeutung für  die Fern­
wärme-Kosten aus Kundensicht gewinnt. Es darf hier nochmals daran erinnert werden, dass 
z.B. im 2. und 3. Bauabschnitt der Messestadt Riem gerade bei kleineren Bauvorhaben die 
örtliche Fernwärmeversorgung dankend abgelehnt wird zugunsten vollkommen dezentraler 
Techniken wie den Einsatz bodennaher Geothermie in Verbindung mit elektrisch betriebe­
nen Wärmepumpen.

Vor diesem Hintergrund frage ich:

1) Wie stehen die SWM zu den Aussagen im o.g. ZfK-Artikel?

2) Wie sehen die SWM insbesondere die Thematik „kleiner Hausanschluss“? Welchen 
Marktanteil erreicht die Fernwärme im FW-Versorgungsgebiet im Segment der „klei­
nen Hausanschlüsse“?

3) Wie liegen bei den SWM innerhalb des Fernwärmeversorgungsgebiets die 
leistungsbezogenen Baukosten (€ / kW)?

4) Sind den SWM die in Skandinavien eingesetzten, angeblich preiswerteren 
Fernwärme-Bautechniken hinreichend bekannt?

5) Sehen die SWM unter den Münchner Gegebenheiten Möglichkeiten – z.B. durch 
Übernahme skandinavischer Techniken – die Möglichkeit, die Baukosten spürbar 
abzusenken?

Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat 
CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de

http://www.zfk.de/


Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder online 
im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat“ auf  
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden. 
 



 
 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

  
 
 

München, den 9. Februar 2010 
 

 
 

ANTRAG 
 

 
Einführung einer Kulturtaxe für München 
 
 
1. München führt in Absprache mit dem Freistaat Bayern eine Kulturtaxe ein. 
 
2.Die Höhe der Kulturtaxe soll nicht mehr als die Hälfte der Einnahmensteigerung 
ausmachen, die die Hotels in München durch die Senkung der Mehrwertsteuer für 
Hotelbetriebe von 19 Prozent auf sieben Prozent zu erwarten haben. 
 
3. Um Konkurrenzängsten gegenüber anderen touristisch interessanten Großstädten 
in Deutschland zuvorzukommen, soll über den Deutschen Städtetag angeregt 
werden, eine für große Kommunen einheitliche Kulturtaxe zu erheben. 
 
 
Begründung: 
 
Die Finanzsituation lässt erwarten, dass in diesem und den nächsten Jahren weitere 
Konsolidierungen auch für den  Kulturbereich nicht zu vermeiden sind. In dieser 
Situation muss erneut die Einführung einer Kulturtaxe erwogen werden. 
 
Eine Kulturtaxe ist ein kleiner Obolus, den entweder die Hotels (ermöglicht durch die 
Senkung des Mehrwertsteuersatzes s. u.) oder aber die Gäste direkt bezahlen. Bei 
einer Bezahlung durch die Hotels sollte die Kulturtaxe nicht mehr als die Hälfte der 
jetzt eingetretenen Einnahmesteigerung durch die Mehrwertsteuersenkung betragen. 
Bei direkter Bezahlung durch die Gäste (einzuziehen und abzuführen durch die 
Übernachtungsbetriebe) sollte die Höhe für den/die einzelneN gering ausfallen. So 
wäre eine Kulturtaxe von ca. 2 Euro pro Nacht/Person bzw. max. 5 Euro für Familien 
pro Nacht durchaus für jeden machbar. Um zu hohe Teuerungen zu vermeiden 
könnte die Kulturtaxe nach der 3. Nacht entfallen. 
 
 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 
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Bei ca. 9,5 Millionen Übernachtungen pro Jahr in München wären dies 
Mehreinnahmen von ca. 18 � 20 Mio Euro/Jahr. Da in München sowohl die Stadt als 
auch der Freistaat die Kultureinrichtungen und Zuschüsse an freie Gruppen tragen 
soll eine Aufteilung zwischen Freistaat und Stadt gesucht werden. 
 
Diese Einnahmen dürfen ausschließlich der Kulturförderung zu Gute kommen. 
 
Die Einführung einer Kulturtaxe ist nach der Abgabenordnung nur mit Einwilligung 
des Freistaates Bayern möglich. Es soll also bei der Staatsregierung ein Antrag für 
eine Ausnahmeregelung zur Einführung einer Kulturtaxe gestellt werden. 
 
Bereits am 19. 12. 2002 stellte die Fraktion Die Grünen � rosa liste den Antrag eine 
Kulturtaxe für München einzuführen. Dies wurde vom Stadtrat mit Beschluss vom 15. 
7. 2003 abgelehnt. Allerdings wurde in der Beschlussvorlage u. a. ausgeführt, �dass 
die Möglichkeit einer solchen Maßnahme mittelfristig zumindest erwägenswert 
erscheint.�  
(S. 3) Die auch vom Bundesrat gebilligte Senkung der Mehrwertsteuer für 
Übernachtungsbetriebe von 19% auf 7% hat Rahmenbedingungen geschaffen, die 
die Einführung einer Kulturtaxe jetzt als sinnvoll und richtig erscheinen lassen. 
 
Die Übernachtungskosten für Hotelgäste könnten jetzt eigentlich um 12%-Punkte 
gesenkt werden � eine Möglichkeit, von der allerdings nur die wenigsten Hotels 
Gebrauch machen. Die meisten behalten die hierdurch entstehenden 
Mehreinnahmen und geben sie nicht an die Gäste weiter. Hier besteht also auf alle 
Fälle die Möglichkeit eine Kulturtaxe einzuführen. Falls Hotels beschlossen haben, 
die Einnahmesteigerung an die Übernachtungsgäste weiterzugeben, besteht 
ebenfalls die Möglichkeit der Einführung einer Kulturtaxe � in diesen Fällen wird dann 
nicht die vollständige Senkung der Übernachtungskosten weitergegeben, sondern 
teilweise als Kulturtaxe einbehalten. 
 
Übernachtungsbetriebe leben existentiell von der herausragenden kulturellen 
Infrastruktur der Stadt München. Um in Zeiten schwieriger Haushaltslage trotzdem 
für einen attraktiven Tourismusort zu sorgen sollten die Hotelbetriebe in München 
daran interessiert sein, die kulturelle Attraktivität Münchens mit aufrecht zu halten. 
 
Andere Städte wollen ebenfalls eine Kulturtaxe einführen. So hat die SPD im Kölner 
Stadtrat den Antrag hierzu gestellt � und der dortige Kämmerer (SPD) hat bereits 
angekündigt zu klagen, falls das Land NRW nicht bereit sein sollte die Einführung 
einer Kulturtaxe zu ermöglichen. 
 
 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen � rosa liste 
Initiative:  
Siegfried Benker, Thomas Niederbühl, Dr. Florian Roth,  
Boris Schwartz, Sabine Krieger 
StadträtInnen 



A N F R A G E

Elektronische Fahrplanauskunft (EFA) für München

Bei zufälligen Vergleichen zwischen der Fahrplanauskunft, einmal über den Link auf der 
Startseite von muenchen.de [http://www.muenchen.de/verticals/Mobilitaet/Online_Auskunft/
Fahrplanauskunft/137607/index.html] bzw. direkt über mvv-muenchen.de [http://mvv-muenchen.de/] 
aufgerufen, war festzustellen, dass bei offenbar gleichen Anfragebedingungen (Start / Ziel / 
Ankunftzeit) unterschiedliche Ergebnisse nicht nur hinsichtlich des Reisezeitbedarfs sondern v.a. 
auch hinsichtlich der Fahrtmöglichkeiten aufgezeigt wurden; vgl. dazu auch Bildmaterial 
(Screenshot) im Anhang.

Besonders bemerkenswert ist dabei, dass insbesondere die Ergebnisse der Beispielabfrage 
über mvv-muenchen.de einerseits zu subjektiv schnelleren Fahrtzeiten – durch Weglassung der 
Fußstrecke zwischen Zielhaltestelle und eigentlichem Ziel – führen, andererseits aber in dem 
zufälligen Beispiel die Fahrtangebote gerade für Menschen mit Behinderungen weniger optimal 
wären als die Auswahl an Fahrten bei muenchen.de.

Daher frage ich den Herrn Oberbürgermeister:

 1. Wie erklären sich diese unterschiedlichen Ergebnisse?

 2. Kann man systematisch davon ausgehen, dass tendenziell die Ergebnisse hinsichtlich 
Fahrtzeiten und Fahrtangeboten sich zwischen einer Abfrage über muenchen.de und 
mvv-muenchen.de unterscheiden – und warum?

 3. Wie bewerten Sie unter Service-Aspekten dann derart unterschiedliche Ergebnisse?

 4. Welche Maßnahmen müssten ergriffen werden, um hier zu einheitlichen und für den 
Anwender besseren Ergebnissen zu gelangen?

gez. Johann Altmann
ehrenamtlicher Stadtrat

Johann Altmann ehrenamtlicher Stadtrat der Landeshauptstadt München
80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8 Büro: Zimmer 173

+49 (0) 89 / 233 – 207 66 ● +49 (0) 89 / 233 – 207 70 johann.altmann@muenchen.de ● www.johann-altmann.de
Freie Wähler München

Johann Altmann – Rathaus, Marienplatz 8 – 80331 München

An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Johann Altmann

Telefon: +49 (0) 89 / 233 – 207 66
Mobil: +40 (0) 160 / 708 655
Fax: +49 (0) 89 / 233 – 207 70
E-Mail: johann.altmann@muenchen.de

München, 8. Februar 2010

...

http://www.muenchen.de/verticals/Mobilitaet/Online_Auskunft/
http://mvv-muenchen.de/
http://www.muenchen.de/verticals/Mobilitaet/Online_Auskunft/Fahrplanauskunft/137607/index.html
http://www.muenchen.de/verticals/Mobilitaet/Online_Auskunft/Fahrplanauskunft/137607/index.html


Die Anlagen können im Presse- und Informationsamt angefordert oder 
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat“ auf  
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden. 
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